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Amtlicher Weil
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 13 . September d . I . gnädigst bewogen
gesunden , dem Premierlieutenant Leiber vom 1 . Rheini¬
schen Infanterie - Regiment Nr . 25 das Ritterkreuz zweiter

Klaffe HöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬

leihen .

Seine Königliche Hoheit der Groffherzog haben
Sich unter dem 19. September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Amtsgerichts - Registrator a . D . Franz Eich
in Ettenheim die kleine goldene Verdienstmedaille zu ver¬

leihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 27 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Hauptlehrer Alois Kolb in Pforzheim die

kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums
vom 21 . Septbr . er . sind die Kaserneninspektoren Walter
von Konstanz nach Schwetzingen und Horchler von Mül¬

hausen i . /E . nach Konstanz versetzt worden .

Wicht-Umtücher Merl
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 2 . Oktober .
Die Enthüllung des Nationaldenkmals ist . ganz ins¬

besondere im Königreich Sachsen mit festlicher Theilnahme
verfolgt worden . Fast die gesammte sächsische Presse , von
den hauptstädtischen Zeitungen angefangen , bis herab zum
kleinsten Lokalblättchen , feierte den Tag der Enthüllung
des Denkmals mit schwungvollen Gedichten und Leitar¬
tikeln . Mag auch — so schreibt man der „ Nordd . Allg .
Ztg . " , der Umstand sehr in ' s Gewicht fallen , daß die beiden
als Schöpfer des Nationaldenkmals anzusehenden Künstler ,
Schilling wie Weißbach , Sachsen sind , so klingt doch aus
allen Kundgebungen der sächsischen Presse ein sehr wohl -
thuender deutschpatriotischer Ton hindurch . In vielen
Etablissements und Vereinen der Residenz wie anderen
sächsischen Städten fanden festliche Veranstaltungen statt
und in Mittweida , dem Geburtsort des Prof . Johannes
Schilling , ist das Haus , wo er dereinst das Licht der
Welt erblickte , mit einer ehernen Gedenktafel unter ent¬
sprechender Feierlichkeit geschmückt worden . Die alte
Bischofsstadt Meißen feierte den Tag in ganz besonders
festlicher Weise . Früh war Reveille vom Stadt - Musik -
«orps und den Bürgerschützen - Tambourcorps und tagsüber
begannen sich die Häuser mit Fahnen zu schmücken . Abends
aber fand ein imposanter Fackelzug der Korporationen
und Vereine statt , an welchen sich ein animirter Festcom -
mers anschloß . So sandte auch Saxonia ihre Festgrüße
lsinab zum vaterländischen Rheinstrom und zum Stand¬
bild der triumphirenden Germania , zu Urkund dessen , daß
die Sachsen wie 1870/71 allezeit von A bis Z dabei sein
wollen und werden , wenn es gilt , einzustehen für Kaiser
und Reich , für 's geliebte deutsche Vaterland .

Durch ihren Zusammenhang mit der viel berufenen
„ orientalischen Frage " beanspruchen die Balkanländer eine
Politische Bedeutung , welche weit über die Machtverhält -
uiffe der betreffenden Gemeinwesen hinausreicht . An das
Tohu -Bohu in Bulgarien ist man nachgerade zu sehr ge¬
wöhnt , um die dortige — wenn auch noch so prekäre —
Lage und die sich daran anknüpfenden „ Fragen " als bren¬
nende zu bezeichnen . In jüngster Zeit ist es daher be¬
sonders Serbien , welches die Aufmerksamkeit der Publizistik
auch in weiteren Kreisen auf sich zieht . Unser wohlunter¬
richteter Wiener Spezialkorrsspondent schreibt vom
Sonntag : „ Der König von Serbien ist denn endlich heute
Nachmittag wirklich nach Belgrad abgereist . Daß er zu¬
erst schon am Abend seines Eintreffens in Wien ( Freitag )
zu reisen beabsichtigte , daß er sich dann entschloß , die
Abreise bis Montag zu verschieben , und daß er schließlich
einen Tag früher ( heute ) die Reise amrat , beweist wohl
zur Genüge , daß er nicht zurückkehren wollte , ohne feste
Entschließungen mitzubringen , und daß diese Entschließungen
jetzt gefaßt sind . Er hat Wien übrigens nicht

'
verlassen ,

ohne heute Morgen nochmals mit dem Grafen Kalnoky
zu konferiren ; den Kaiser , der ihm gestern , während er
selbst einer Einladung des Kronprinzen gefolgt war , seinen
Abschiedsbesuch abstatten wollte , hat er nicht mehr gesehen .
Es wäre überflüssig , jetzt noch konjekturiren zu wollen ,
was in Belgrad geschehen wird ; die allernächsten Tage
müssen darüber Gewißheit bringen ."

Mit dem Eintritte des russischen Generals Lessovoy
in das neue bulgarische Kabinet scheint es vorläufig ein
Häkchen zu haben . Man schreibt der „ Neuen Freien
Presse " über diesen Gegenstand aus Sofia : „Das Er¬

nennungsdekret des genannten Generals zum Kriegsmini¬
ster war vom Fürsten Alexander und dem Kabinetspräsi -
denten Zankow bereits unterzeichnet , als Herr Jonin beim
Fürsten erschien , um gegen diese Berufung sehr bestimmte
Vorstellungen zu erheben , indem er betonte , daß ihm Ge¬
neral Lessovoy nicht genügend bekannt sei und daß man
in Rußland in dessen Ernennung jene Bürgschaft für den
Geist und Fortschritt der bulgarischen Armee , die das
Kabinet wahrscheinlich durch die Berufung dieses Generals
an die Spitze des Kriegsministeriums zu bieten beachsich -
tige , nicht erblicken werde . Fürst Alexander seinerseits
hielt an der Kandidatur Lessovoy

' s fest, und es soll aus
diesem Anlasse neuerdings zu unliebsamen Auseinander¬
setzungen zwischen ihm und Herrn Jonin gekommen sein .
Schließlich erbat sich Herr Jonin eine Frist von zwei
Wochen , um über den Fall nach Petersburg berichten und
sich Verhaltungsmaßregeln erbitten zu können ."

Der ebenso taktlose als unkluge Wuthausbruch der fran¬
zösischen Presse über die Ernennung des Königs von
Spanien zum Chef des in Straßburg garnisonirenden
Ulanenregiments wird , wie die ganze jüngste Haltung der
Pariser Zeitungen , von der englischen Presse sehr abfällig
beurtheilt . Die ministerielle „ Pall Mall Gazette " sogar
tadelt die Haltung der Pariser als ebenso unzeitig wie
geschmacklos . „ Wenn König Alphons, " schreibt sie, „ die
Absicht hegte oder vielleicht schon verwirklicht hätte , sich
mit Deutschland zu verbünden , so könnte den Franzosen
ihre Heftigkeit keinen Nutzen bringen . Wenn er aber zu
Deutschland nur hinneigt , was ist dann besser geeignet ,
seinen Entschluß , sich mit Deutschland zu verbünden ,
schneller zur Reife zu bringen , als die feindselige Stim¬
mung , die man in Frankreich gegen ihn zur Schau trägt ?
Es ist dies ebenso unpolitisch , wie es die Freude eines
Theils der französischen Presse war , welcher über den
letzten Aufstand in Spanien in Jubel ausbrach und da¬
durch die spanische Regierung gegen Deutschland hin
drängte . So schädlich aber diese beleidigenden Aeußerun -
gen der französischen Organe der öffentlichen Meinung für
die Beziehungen zwischen Frankreich und Spanien auch
sein mögen , weit schädlicher sind sie noch dem guten Rufe
Frankreichs in Europa . Die beste Waffe , welche der
deutschen Regierung in die Hand gegeben ist , um die euro¬
päischen Mächte um sich zu scharen und ihren Erbfeind
zu isoliren , ist die französische Streitsucht , und die fran¬
zösische Presse thut in diesem Augenblick alles Mögliche ,
um den Glauben an diese Streitsucht zu befestigen .

" Wir
bezweifeln , daß die Franzosen sich diesen Wink zunutze
machen werden . Es ist immerhin erfreulich , zu sehen , daß
ihre Heftigkeit dem ministeriellen Blatte » höchst unbequem
ist . Im Augenblick ist sie dies freilich den Ministeriellen
umsomehr , als Gladstone ' s Reise ihm den bittersten Hohn
des ganzen Landes eingetragen hat .

Das Socialistenzesetz « « d die Parteien .
Allem Anscheine nach wird unter den Entscheidungen

der nächsten Reichstags - Session , der letzten vor den allge¬
meinen Wahlen , diejenige über die Frage der Verlänge¬
rung des Socialistengesetzes einen hervorragenden
Platz einnehmen . Zunächst wird sich fragen , ob das
Zentrum , welches bei der 1880 vorgenommenen Verlänge¬
rung noch bis auf wenige Mitglieder mit Nein stimmte ,
inzwischen seine Stellung verändert hat . Nicht minder
aber wird die Haltung der „liberalen Vereinigung "

, der
sogenannten „ Secesstonisten "

, von Interesse sein . Im
Frühjahr 1880 war die Secession noch nicht ausgebrochen ;
nur der Abgeordnete Lasker hatte sich damals bereits von
den Nationalliberalen getrennt , und dieser stimmte gegen
die Verlängerung . Alle anderen Mitglieder der Secession ,
soweit sie damals dem Reichstage bereits angehörten und
an der Abstimmung sich betheiligten , gaben ihre Stimme
wie alle Nationalliberalen für das Gesetz ab .

Inzwischen haben sich die Parteiverhältniffe geändert .
Das Zentrum wahrt bis jetzt bezüglich dieser wie bezüg¬
lich anderer socialpolitischen Fragen sehr geflissentlich , fast
ängstlich , seine „freie Hand " . Dagegen stehen die unter
dem Namen der „liberalen Vereinigung " aus der national¬
liberalen Partei ausgeschiedenen Elemente , wie die „ Natio¬
nalliberale Korrespondenz " das so eben rechtzeitig hervor¬
hebt , unter einem sich immer schärfer ausprägenden Ein¬
flüsse der Richter ' schen Fortschrittspartei , „ und diese belegt
heute bereits jeden mit dem Anathem , der an eine aber¬
malige Verlängerung des Socialistengesetzes nur denken
könne " .

Unter diesen Umständen darf man über das von den
Secessionisten in dieser Frage zu erwartende Verhalten
diesmal allerdings in Zweifel sein . Um so mehr werden
die Nationalliberalen in ihrer bisherigen Stel¬
lung feststehen müssen und ohne Zögern wenigstens
von vornherein gegen das Unterfangen , jedem für die Ver¬
längerung Eintretenden den Charakter eines liberalen Man¬
nes abzusprechen , energisch Verwahrung einlegen . Gewiß
mit Recht sagt die Korrespondenz : „ Wer das Socialisten -
gesetz 1878 , wer es 1880 für nothwendig gehalten hat ,

wird es auch 1884 für nothwendig halten müssen , wenn
die Gefahren , gegen welche es gerichtet ist , noch fortbe -
stehen und seine Wirksamkeit nicht von unvorhergesehenen
schädlichen Folgen gewesen ist . Das letztere wird niemand
behaupten , zum mindesten nicht beweisen können . Und
was das erstere anlangt , so kann es niemand im Ernst
bestreiten . In welcher Weise die deutsche Socialdemokratie
ihr Geschäft fortbetreibt , zeigt ein Blick in ihr anerkann¬
tes Preßorgan , den in Zürich erscheinenden „ Socialdemo¬
krat " . Nach wie vor werden in demselben nicht etwa
socialpolitische Probleme ruhig und sachlich erörtert , son¬
dern ausschließlich in der giftigsten und verlogensten Weise
die Aufhetzung der untern gegen die obern Volks¬
schichten betrieben . Und wie man diese Waare an den
Mann zu bringen sucht , dafür wird uns ein Beleg aus
dem Fürstenthum Waldeck mitgetheilt . In diesem ganz
überwiegend von landwirthschafttreibender Bevölkerung be¬
wohnten Ländchen ist niemals eine socialdemokratische
Stimme abgegeben worden . Nichtsdestoweniger sind ein¬
zelne Orte desselben jüngst mit dem „ Socialdemokrat "

mittelst in London aufgegebener Briefe geradezu über¬
schwemmt worden .

" Zugleich aber werden unsere politi¬
schen Freunde hoffentlich alle ihre Kraft dafür einsetzen ,
daß die socialpolitischen positiven Versöhnungsmaß -
vegeln diesmal in ' s Leben geführt werden und daß in
diesem Sinne zu dem bereits gewonnenen Krankenkaffen -
Gesetze jetzt mindestens auch das Unfallversicherungs - Gesetz
zugleich mit der Verlängerung des Socialistengesetzes end¬
lich zu Stande kommt .

Die „ Nat . - Lib . Korr . " tritt wiederholt der Auffassung
entgegen , als ob die Aussichten auf das Zustandekommen
der Unfallversicherung im nächsten Reichstage gegenwärtig
besonders gering seien . Sie hat zwar neulich zugestanden :
„ Die überaus heftigen Ausfälle des leitenden Zentrums¬
organs über die neueste Wendung der socialpolitischen Pläne
des Reichskanzlers , von welcher das Blatt gar keine ge¬
nauere Kenntniß haben kann , beweisen , daß man sich im
Zentrum frühzeitig einen Grund oder Vorwand schaffen
will , in die Opposition abzuschwenken . Daher hat das
Zentrumsblatt plötzlich die Entdeckung gemacht , die Regie¬
rung habe die berufsständische Organisation , von der
überhaupt noch niemand , auch im Zentrum nicht , einen
klaren Begriff gehabt , aufgegeben . Die Socialreform
droht eben die Staatsautorität zu stärken , das ist
Grund genug für einen Ultramontanen , den Rückzug an¬
zutreten .

" Heute bemerkt sie , der „ Begriff der berufs¬
ständischen Organisation "

, den nach Zeugniß der „ Nordd .
Allg . Ztg . " auch der Reichskanzler sesthalten wolle , sei
allerdings noch „ ein überaus vieldeutiger ; allein einstweilen
genügt es , daß mit ihm wenigstens die Möglichkeit einer
gesunden Lösung gegeben ist . Die konkrete Ausgestaltung
bleibt abzuwarten . Wünschen können wir nur , daß der
Versuch einer Verbindung der Unfallversicherungs - mit der
Krankenversicherungs -Organisation gemacht werde . . . Was
immer aber auch demnächst kommen möge , jedenfalls ist
es eine durchaus ungerechtfertigte und ungehörige Dar¬
stellung der gegenwärtigen Lage der Sache , wenn man
thut , als seien die Aussichten für eine ersprießliche Lösung
der Unfallversicherungs - Frage ungünstiger als früher oder
gar ganz geschwunden . "

Die „ Nationalzeitung "
beschäftigt sich an leitender Stelle

mit der Frage der Entschädigung für unschuldig erlittene
Straf - und Untersuchungshaft . Sie geht dabei aus von
einem Hinweis auf die strenge Beurtheilung der staatlichen
Pflichten gerade in Preußen .

Es sei nicht überraschend , wenn der Gedanke , daß unschuldig
verurtheilte oder unschuldig in Untersuchungshaft befindliche Per¬
sonen Anspruch auf staatliche Entschädigung für erlittene wirth -
schaftliche Nachtheile haben , sich nur mühsam zur Anerkennung
durchgekämpft habe . Die Tbatsachen haben aber die Nothwen -
digkeit der Entschädigung den entgegenstehenden Theorien ge¬
genüber in ein Helles Licht gestellt . „ In der Kommission des
Reichstags , welche sich in der vorletzten Session mit dieser Frage
zu beschäftigen hatte , wurde von der Reichs -Justizverwaltung
eine statistische Uebersicht derjenigen Untersuchungssachen mitge¬
theilt . in welchen seit dem 1. Oktober 1879 ein Wiederaufnahme¬
verfahren auf Freisprechung rechtskräftig Berurtheilter erkannt
worden ist . Es waren 258 Fälle ; in 97 Fällen waren Freiheits¬
strafen zur Zeit der Beseitigung des verurtheilenden Erkennt¬
nisses bereits ganz oder theilweise verbüßt . Das sind Zahlen ,
welche die Nothwendigkeit der Abhilfe unbestreitbar machen .

" Die
erwähnte Uebersicht beweise zugleich , daß man von Aenderungen
in der Organisation der Rechtsprechung die Verhütung unge¬
rechter Verurtheilungen nicht erwarten könne. Indem sie bei dieser
Gelegenheit auf die häufig vorkommenden absprechenden Urtheile
besonders jüngerer Juristen über die Geschworenengerichte hill¬
weist , sucht sie zugleich die Ansicht zu entkräften , daß hieraus auf
ein Ueberwiegen der konservativen Stimmung in der Jugend zu
schließen sei . „ Unseres Erachten - ist die kritische Stimmung der
juristischen Jugend betreffs des Geschworenengericht - , wie manche
andere Erscheinung , welche als Beweis des „ Konservatismus

"

der Jugend ausgegeben wird , auf diejenige Neigung der mensch¬
lichen Natur zurückzuführen , auf der am letzten Ende jeder Fort¬
schritt beruht und die immer am stärksten bei der Jugend her¬
vortritt : auf der Neigung , das zu kritisiren , was gerade besteht :



die Generation , welche jetzt im ManneSalter ist » fand „ konserva¬

tive " Einrichtungen vor , übte ihren Widerspruch an diesen und

fand sich dadurch in Uebereinstimmung mit den Liberalen ; die

heutige Jugend bat eS vielfach mit Einrichtungen zu schaffen ,
welche von den Liberalen begründet worden , sie kritisirt diese und

wird deßhalb „ konservativ " genannt . Doch wie dem auch sein

mag : diejenigen unserer jungen Juristen , welche da - Schwurge¬

richt gering schätzen , können au - der erwähnlen Statistik ersehen ,

daß auf 100 später aufgehobene verurtheileude Erkenntnisse von

Geschworenengerichten deren SS von Strafkammern kommen . "

Jedenfalls bedürfe e - angesichts aller Jrrthümer von Gerichten

einer Möglichkeit , den dadurch gestifteten Schaden wieder gut zu
machen .

Ueber die Behandlung des Königs Alphons in Paris
macht die „Köln . Ztg . " nachfolgende Bemerkung : „Bei
allen Völkern , selbst den rohesten , ist das Gastrecht heilig ;
unter allen zivilisirten Staaten gebeut das gute Einver¬
nehmen gewisse Grenzen der Höflichkeit und Schicklichkeit
gegen ihre Vertreter . Ist die Republik des Hrn . Grövq
so außer Rand und Band , daß sie den Herrscher eines
benachbarten Staates nicht mehr vor den Gemeinheiten
der Pariser Presse und Bevölkerung schützen kann ? Sind
die Pariser so verwöhnt und verkommen , daß sie sich von
socialistischen und anderen demagogischen Gesellen zu Unfug
benutzen lassen , den das alte Frankreich als einen Schand¬
fleck seiner Ehre und Höflichkeit betrachtet und geahndet
haben würde ? Wir sprächen lieber mildernd von dem

Pariser Pöbel , von der Ueberraschung der Pariser Polizei
und der französischen Regierung ; aber dieses alles trifft nicht
zu , es hieße der Sachlage einen schiefen Charakter geben.
Grsvy wußte , was geplant war , der Polizeipräsekt des¬

gleichen ; aber dieselbe Polizei , die , wenn sie will , sich
Geltung zu verschaffen weiß und ihre Pariser der Neu¬
zeit kennt, ließ es ruhig geschehen, daß sich zum „patrio¬
tischen" Empfange des „Ulanenkönigs " Tausende von De¬
monstranten vor dem Nord -Bahnhofe zusammenballten und

Hunderte von Gassenbuben auf den Gittern des Bahn¬
hofs Posto faßten . Das Weitere ließ sich vorhersehen .
Wir wollen uns über Grövys Benehmen keine Bemerkung
gestatten , auch nicht über den Minister des Auswärtigen ,
der alles , amtlich und persönlich , hätte aufbieten müssen,
um zu verhindern , was man verhindern konnte und mußte .
Man überließ jedoch trotz Polizei und Truppen den König
der Lynchjustiz der Pariser , denn man wollte dem Chauvi¬
nismus die „patriotische " Genugthuung nicht verkümmern ,
im „Ulanenkönige " diejenigen zu treffen , die ihn dazu ge¬
macht hätten ."

> Deutschland .
Berlin , 1 . Okt . Prinz Wilhelm ist zum Komman¬

deur des 1 . Bataillons des 1 . Garde -Regiments zu Fuß
ernannt worden . — Ihre Kaiser ! . Hoheiten der Kron¬
prinz und die Frau Kronprinzessin haben mit der

Prinzessin Viktoria heute von Baden -Baden aus die Reise
nach der Schweiz angetreten .

— Die „Nordd . Allg . Ztg ." veröffentlicht eine Zuschrift
des Betriebsamtes der Berlin - Magdeburger Eisen¬
bahn , worin diese gegenüber der irrigen Auffassung ihres
Bescheides an die Hinterbliebenen eines in Steglitz Ver¬

unglückten sagt : „Bei Eingang des fraglichen Gesuches
stand uns zur Beurtheilung der Sachlage nur das Ma¬
terial der verwaltungsseitig geführten Untersuchung zu
Gebote , wir konnten daher auch nur unter Würdigung
desselben vorläufig unsere Ansicht dahin aussprechen , daß
hiernach ein Verschulden der Verunglückten angenommen
werden müsse. Wir haben jedoch ganz besonders darauf
hingewiesen , daß das Resultat der zur Zeit noch schweben¬
den gerichtlichen Untersuchung abgewartet werden könne.
Es dürfte hieraus zur Genüge hervorgehen , daß eine Ab¬

lehnung der Haftpflicht , welche die Hinterbliebenen zur
gerichtlichen Verfolgung ihrer Ansprüche veranlassen könnte,
in keiner Weise vorliegt . "

Stade , 1 . Okt . Offizielles Resultat der im 19 . hanno¬
verschen Wahlkreis (Neuhaus , Otterndorf ) stattgehabten
Reichstags - Stichwahl . Es wurden im Ganzen abgegeben
14,700 St . , hiervon erhielt Kaufmann A. B . Crone -

meyer in Neuhaus a . Oste (Fortschr .) 7654 und Hof¬
besitzer I . G . Hottendorf in Otterndorf (nat .- lib .) 6987
Stimmen , der Erstere ist sonach gewählt .

Dresden , 30 . Sept . Der König ist heute Abend nach
Wien abgereist .

Ems , 27 . Sept . Die diesjährige Badesaison geht
mit dem 30 . d . M . zu Ende ; sie war im ganzen recht
zufriedenstellend . Die letzte Kurliste zählt -17,440 Besucher
des Bades auf , 7884 Passanten und 9551 Kurgäste . Von

letzteren waren 6794 Deutsche , während der Rest sich auf
fast alle Nationen Europa 's und auf Amerika vertheilt .
Die Lesesäle des Kursaal -Gebäudes bleiben bis zum 15 .
k. M . geöffnet und auch noch über diese Zeit hinaus sind
die Bäder und Brunnen dem Publikum zugänglich . Augen¬
blicklich weilt nur noch eine geringe Zahl von Gästen hier .

München , 28 . Sept . Soeben hat sich das Grab über
einem der hervorragendsten Politiker und Staatsbeamten
Bayerns , dem Staatsrath im außerordentlichen Dienst und

Landtags - Abgeordneten Gustav v . Schlör geschlossen ,
dessen Scheiden eine Lücke in der parlamentarischen Ver¬

tretung hinterläßt , welche geradezu unausfüllbar ist. Als
Betriebsdirektor der ehemaligen Ostbahnen — eine Zeitlang
unter die größten Privat -Bahnbetriebe von ganz Deutsch¬
land zählend — , dann als Handels - und Verkehrsminister
an die Spitze des Staats -Eisenbahnwesens gestellt , hat
v . Schlör die in seiner Privatstellung gemachten Erfah¬
rungen für den öffentlichen Dienst verwerthet und dem
rvtionellen Betrieb der Staatsbahnen Wege gewiesen,
welche seitdem nicht mehr verlassen worden sind . Seit

seinem Austritt aus dem Ministerium bei Neubildung des

selben durch Graf Hegnenberg hat v . Schlör als Land¬

tags -Abgeordneter mit demselben Eifer , als wenn er noch

wirklich für das Gedeihen des großartigen Staatsoerkehrs -

wesens Bayerns verantwortlich wäre , diesem hochwichtigen
und finanziell schwer in die Wagschale fallenden Zweige
der Staatsverwaltung seine Aufmerksamkeit und Thätig -
keit geschenkt . Für seine Kollegen in der Kammer war er

für alle einschlägigen Fragen die allgemeine Vertrauens¬
person und dem Ministerium erwies er sich stets als loyaler ,
wohlwollender Kritiker . Seine persönliche Liebenswürdig¬
keit und kollegiale Gesinnung machte ihn allen seinen libe¬
ralen Kammerkollegen lieb und werth , und selbst die Gegner
mußten seine würdsvolle Haltung unwürdigen Angriffen und
Verdächtigungen gegenüber , welche auch ihm nicht erspart
blieben , anerkennen . Mit seltenem Scharfblick und glück¬
licher Darstellungsgabe verband er ein reiches Wissen in
allen Zweigen der bayrischen Staatsverwaltung , und für
die schönen Künste fehlte es ihm nicht an innigem Ver -

ständniß . Ein überaus glückliches Familienleben ist durch
seinen allzu frühen Tod (er starb erst 63 Jahre alt an
einem innern Leiden) zerstört worden , und von der Hoch¬
achtung und Liebe , welche der Dahingeschiedene genoß ,
gab die nach vielen Hunderten hoch und niedrig zählende
Leichcnbegleitung heute Zeugniß . Vollständig war am
Grabe die liberale Kammerfraktion , deren Vorstandsmit¬
glied Herr v . Schlör war , vertreten , und in ihrem Namen
sprach Prof . Marqnardsen den Nachruf für den Freund
und Kollegen, worauf er demselben den wohlverdienten
Ehrenkranz auf das allzu frühe Grab legte . In ähnlicher
Weise feierte der Bürgermeister der Stadt Weiden in der

Oberpfalz , deren Ehrenbürger der Verstorbene war , die
Verdienste des Mannes , dessen Andenken in der bayrischen
Geschichte feste Wurzeln geschlagen hat .

Metz , 2 . Okt . (Tel .) Der Reichstags -Abgeordnete An¬
toine wurde gestern Abend unter der Anklage des Lan -

desverraths verhaftet .
Oesterreich - Urrgarn.

^ Wien , 1 . Okt . Der König von Sachsen ist hier
eingetroffen . Er wurde auf dem Bahnhof vom Kaiser
empfangen und nach Schönbrunn geleitet . — Der neue
französische Botschafter Graf Foucher de Careil ist,
nachdem er durch Ueberreichung seiner Akkreditive von
seinem Posten Besitz ergriffen , zur Erledigung privater
Angelegenheit gestern wieder mit mehrwöchentlichrm Urlaub
einstweilen nach Paris zurückgekehrt. — Der beurlaubt
gewesene österreichische Botschafter am italienischen Hofe ,
Graf Ludolph , nimmt in den allernächsten Tagen seinen
Posten wieder ein und der ebenfalls in Urlaub gewesene
Gesandte am württembergischen Hofe , Baron Potten -

burg , ist bereits nach Stuttgart abgegangen . — Auch
die beiden evangelischen Gemeinden Wiens werden den
vierhundertsten Geburtstag Luther ' s festlich begehen . Am
10 . November findet im Musikvereins -Saale eine solenne
Feier statt , zu welcher die deutschen Studenten , die Lehrer¬
vereine und der Akademische Gesangverein geladen worden .
Bei der Festversammlung der evangelischen Gemeinden
soll sodann beantragt werden , das Festjahr durch die

Gründung entweder einer neuen Volksschule oder von

Predigtstationen in den Vororten zu bezeichnen. In den

Gemeindeschulen findet eine besondere Feier statt , bei

welcher die Schüler mit einer Schrift über Luther 's Leben
und Wirken betheilt werden . Am 11 . November endlich
werden die Kirchen und Schulen dekorirt , die Armen ge¬
speist und ein Fest -Gottesdienst abgehalten . — Seine

König ! . Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen ist heute
Vormittag in Penzing eingetroffen und daselbst vom
Kaiser , in dessen Begleitung sich der Adjutant Freiherr
v . Mondel und Graf Wolkenstein befanden , empfangen
worden . Ferner waren anwesend der deutsche Botschafter
Prinz Reuß mit dem Personal der Botschaft , der Statt¬

halter , der Generalkonsul Wahlmann und die dem Prinzen
zugetheilten Offiziere . Der Kaiser trug die Uniform seines
preußischen Garderegiments und begrüßte den Prinzen
Wilhelm , welcher österreichische Majorsuniform trug , auf
das Herzlichste . Die am Bahnhof aufgestellte Ehren¬
kompagnie wurde von dem Erzherzog Johann komman -
dirt . Die Herrschaften begaben sich alsdann nach Schön¬
brunn , wo der Prinz von dem Kronprinzen Rudolf be¬

grüßt wurde . Nach dem Dejeuner erfolgte sogleich der

Aufbruch zur Jagd .
Pesth , 2 . Okt . (Tel .) In der gestrigen Konferenz der

kroatischen Abgeordneten bemerkte Tis za , er werde in
der Wappen -Frage von der Legislative eine Vollmacht ver¬

langen , welche eine befriedigende Lösung herbeiführen
werde ; er werde sich für Wappen ohne Aufschrift aus¬

sprechen. Sobald die Ordnung vollständig wiederherge¬
stellt sei , trete der konstitutionelle Zustand wieder in 's Leben.
— In der gestern begonnenen Schlußverhandlung des

Mailath ' schen Mordprozesses wurden Spanga des
Raubmordes , Berecz der Theilnahme am Morde und der

Anstiftung dazu , Pitely der Theilnahme am Raube ange¬
klagt . Während der Verhandlung gestand Spanga ein,
den Mord mit Berecz und Pitely vollbracht zu haben .

Italien .
Aleffandria , 1 . Okt . Das Rattazzi - Denkmal

wurde gestern in Gegenwart des Königs , der Minister
Depretis und Mancini , sowie vieler Senatoren und De¬

putieren enthüllt . Der König reiste Abends nach Monza
zurück. Bei einem von der Gemeindebehörde veranstalteten
Bankett hielt Depretis eine kurze Lobrede auf das Leben
und Wirken Rattazzi ' s .

Frankreich .
Pari », 2 . Okt . (Tel .) Ferry konferirte gestern Nach-

mittag mit Hrn . Grevy . Der für hewe Vormittag an¬
beraumte M .nisterrath wurde abgesagt . Es geht das
Gerücht von einer Ministerkrisis .

Spanien .
Madrid , 2 . Okt . (Tel .) Es hat hier keine Mani¬

festation gegen die französische Gesandtschaft stattgefunden ,

dank den Maßregeln des Präfekten , welcher eine Ansprache
an das Volk hielt und dasselbe zum Weggehen überredete .
Plakate fordern das Volk auf , jede antifranzösische Kund¬
gebung zu vermeiden . Der Skandal in Paris rief auch
in den spanischen Provinzen große Erregung hervor .

Jrun , 2 . Okt . (Tel .) König Alphons wurde beim
Ueberschreiten der Grenze mit enthusiastischen Kundgebungen
empfangen .

Rußland .
St . Petersburg , 2 . Okt . (Tel .) Gegenüber wieder¬

holten Berichten der „Daily News " über russische
Rüstungen an der österreichischen und deutschen Grenze
bedauert das „Journal " , daß ernste Blätter sich zu sol¬
chen Berichten hergeben . Die russische Politik bezwecke nur
Erhaltung und Konsolidirung des allgemeinen Friedens ;
die Diplomatie wisse dies .

Serbien .
Belgrad , 30 . Sept . Der König wird morgen Nach¬

mittag hier zurückerwartet . — In Folge der zahlreichen
Proteste , sowohl seitens der Liberalen als auch der Ra¬
dikalen über Wahlunregelmäßigkeiten kann der Veri¬
fikationsausschuß seine Arbeiten erst am Mittwoch zu Ende
führen . Die formelle Konstituirung der Skupschtina soll
am Donnerstag erfolgen .

Nordamerika .
New - Uork , 30 . Sept . Nach hier eingegangener Mel¬

dung ist die Pulverfabrik in Sieges - Station in Kali¬
fornien in die Luft geflogen und sind dabei gegen 40 Chi¬
nesen getödtet oder verstümmelt worden .

HroßherzogLhum Jaden.
Karlsruhe , den 2 . Oktober .

* (Für Jschia ) sind , wie wir vernehmen , bei den Postan -

stalien im Großherzoathum Baden von 3915 Personen Beiträge
in Höhe von M . 6212 gezeichnet worden .

* ( städtisch es .) Die evangel . Kirchenvisitation dahier
wird in den Tagen vom 7 . — II - d . M . durch Hrn . Dekan Bähr
von Offenburg , Mitglied des Generalsynodal - Ausschusses , in

Begleitung der Herren Stadlpfarrer Hünmelheber von Ettlingen
und Hof - Garteninspektor Ehth abgehalten . — In der Landes - Ge -

werbehalle sind zurZeit einige beachtenswertheZimmereinrichtungen
von Möbelsabrikant Distelhorst und Schreinermeister C . Schmidt ,
sowie eine elegante Badzimmer - Einrichtung von Blechnermeister
Göttle dahier ausgestellt .

* * ( Großherzogliches Hofth .eater . ) Auf allseitig

geäußertes Verlangen soll am Donnerstag im Hoflheater für die

andere Abonnentenhälfte der s c enis ch e P r o l o g zur Feier
der Enthüllung des Nationaldenkmals auf dem Niederwald noch
einmal wiederholt werden . Außerdem wird das beliebte Lustspiel

„ Krieg im Friedeu "an diesem Abend gegeben werden .
* (Kindervorstellung im Cagliostro - Theater . )

Herr Direktor Schenk , welcher eine bedeutende Anziehungskraft
auf das hiesige Publikum auSübt . da das Theater allabendlich

bis auf den letzten Platz besetzt ist , wird heute Mittwoch eine

extra Familien - , Schüler - und Kindervorstellung arrangiren .
wobei jede Person nur den halben Eintrittspreis zu zahle » hat ;

jedenfalls wird der Besuch dieser Vorstellung ein äußerst zahl¬

reicher werden .

lü (Schwurgerichts - Verhandlung . Achter Fall .)

In der NachmittagSsitzung vom 28 . Sept . kam die Anklage gegen
den verheiratheten ExpeditionSgehilfen Karl Wagenknecht
von Fleinheim wegen Unterschlagung im Amte zur Verhandlung .

Den Vorsitz führte Großh . Landgerichts - Rath Iacobi , Bei¬

sitzer waren die Großh . Landgerichts -Räthe Boeckh und Loos ;

GerichtSschreiber : Rechtspraktikant Wild .
Die Großh . Staatsanwaltschaft war durch den Großh . Ersten

Staatsanwalt Fieser vertreten , die Bertheidigung erfolgte
durch den Rechtsanwalt vr . B in z.

Der Angeklagte , seit Mai 1881 als Expeditionsgehilfe bei der

Verwaltung der Großh . StaatSbahncn angestellt , hatte im Juni
d . I . drei Frankobeträge von 163 M . 26 Pf . , 206 M . SO Pf .
und 30 M . 47,Pf . von der Firma AndrS u . Sohn in Ovpenau

eingenommen und diese Beträge dadurch unterschlagen , daß er .sie

nicht in die Eisenbahn -Kaffe einlegte , sondern zur Tilgung von

Privatschulden verwendete . Zur Verdeckung der Unterschlagung

unterließ er den Eintrag dieser Einnahmen in die zu diesem Zwecke

geführten Bücher und unterdrückte und vernichtete die bezüglichen

Frankozettel und Frachtkarten . In der heutigen Verhandlung

legte der Angeklagte unumwundenes Geständniß ab ; auf den

Wahrspruch der Geschworenen verurtheilte der Grichtshof den An¬

geklagten wegen mehrfacher erschwerter Unterschlagung im Amt .
verübt unter mildernden Umständen » zu einer Gefiingnißstrafe

von 8 Monaten .

Bade « , 1 . Okt . (Das Geburtsfest Ihrer Majestät der

Kaiserin ) wurde von Seiten des KurkomitS 's durch eine brillante

Illumination gefeiert , welche sich leider auf daS Konversations -

hauS mit Gasbeleuchtung beschränken mußte , da das Projekt »
auch die Wiese und die Alleen malerisch zu beleuchten , wegen des

eingetretenen Regenwetters aufgegebe » werden mußte . DasKar -

orchester gab ein großes Konzert mit Solisten (Konzertmeister

Kraff - lt , Hr . Munkelt , Hc . Heinickel ) im Freien , da um diese

Zeit der Regen wieder aufgehöct hatte . Der Kurplatz war vom

Publikum zahlreich besucht .

Lichte « « » , 30 . Sept . (Wahlen .) Herr Apotheker Schoch

erklärt sich seiner Verpflichtung zur Annahme einer Abgeordueteo -

wahl für entbunden , nachdem mehrere Wahlmänuer - Versamm¬

lungen sich für die Kandidatur deS Herrn Huth ausgesprochen

hatten und dessen Wahl demnach für gesichert zu betrachten sei .

Müllheim , 1 . Okt . (W a hlen .) Eme große Zahl von Wahl¬

männern des 12 . Wahlbezirks fand sich am Sonntag Mittag zur

Besprechung über die Landtags - Wahl dahier zusammen . Nur

aus den hier mitwählenden Gemeinden deS Amtsbezirks Staufen

waren keine Vertreter erschienen . Durch Herrn Hermann Blan¬

kenhain wurde der bisherige Abgeordnete Herr Däublin von

Ehringen unter Anerkennung seiner liberalen und volksthümlichen

Haltung kräftig zur Wiederwahl empfohlen ; derselbe legte hierauf

sein Programm dar und erwarb sich den lebhaftesten Beifall .

Der Vorsitzende . Herr Bürgermeister Bär , schloß die Versamm¬

lung mit dem Wunsche , daß eine möglichst einheitliche Wahl am

S . Oktober den Gewählten wie seine Wähler ehren möge .

5k! ein -La « feub « rg , 30 . Sept . (Wahlen .) Ja einer sehr

zahlreich besuchten Versammlung von Wahlmännern deS 7 . Wahl -



lbezirks wurde heute Herr Bürgermeister Brombach vou
Gückingen zum Kandidaten der liberalen Partei proklamirt . Die
Mehrheit der Stimmen der Wahlmänner dürfte demselben ge¬
sichert sein , wie den Berichten über die Anschauung der Wahl¬
männer mehr und mehr zu entnehmen ist.

Brette « , 1. Okt. (Wahlen .) Eine am Sonntag Mittag
dahier abgehaltenel Versammlung der Wahlmäanec fast aller
Orten deS 39 . Wahlkreises hat sich für die Wiederwahl deS bis¬
herigen Abgeordneten , Hrn . Wal » in Gondelsheim . einstimmig
ausgesprochen . Letzterer erklärte sich zur Annahme der Wahl bereit .

Weinheim , I . Okt. (Die Weinlese ) beginnt in Lützelsachsen
am 4 . d. M . Auch in mehreren Orten der hessischen Bergstraße
ist der Anfang deS Herbstes auf diesen Tag festgesetzt .

) Offenburg , 29 . Sept . (Schwurgericht .) Wie bereits
berichtet , wurde durch gestriges Urtheil deS Schwurgerichts Karl
Rutscdmaon von Hohmthengen wegen des zu Tbennrnbroun
in der Nacht vom 22 . auf 23 . Dezember 1882 verübten Raub¬
mords , verbunden mit mehrfachem Mordversuch , zum Tode ver -

« rtheilt . Im Zinken GerSbach , einem etwa V» Stunden vom
Hauptorte Thennenbronn gelegenen Seitenthal , liegt das Ge¬
höfte der als wohlhabend bekannten Wittwe Storz . In genannter
Nacht gegen 2 Uhr erwachte diese Frau und ihre neben ihr schla¬
fende Tochter Barbara , beide unter dem Gefühle empfangener
schwerer Streiche auf Kopf und Gesicht ; sie erhoben ein durch¬
dringendes Hilfegeschrei und konnten im Halbdunkel nur in ihren
Umriffen eine Mäunergestalt unterscheiden , welche fortfuhr ,
mit einem eisernen Instrument auf sie einzufchlagen , biS beide m
Ohnmacht verstummten . Auf das Hilfegeschrei war die zweite
Tochter der Wittwe Storz . Rosalie , herbeigeeilt und war sofort
gleichfalls von dem Eingedrungenen durch zwei Streiche auf den
Kopf zu Boden gestreckt worden . Ebenso erging es der alten
Miethwohnerin Maria Günter , welche auf der Schwelle der
Schlaskammer einen Streich auf den Kopf erhielt , sich zur Flucht
wandte , vom Räuber verfolgt , in dem engen , dunkeln Hausgang
noch von mehreren Streichen getroffen , besinnungslos zusammcn -

stürzle . Vor seinem Angriff auf die beiden schlafenden
Frauenspersonen hatte der Räuber aber schon den im zweiten
Stocke schlafenden neunzehnjährigen Sohn der Wittwe Storz
(den einzigen männlichen Inwohner des Hauses ) im Schlaf
Überfällen und ihm sechs wuchtige Streiche , welche umfäng¬
liche Knochenzertrümmerung herbeiführten , auf den Kopf und
in das Gesicht versetzt. (Daniel Storz erlag diesen schweren
Wunden am 25 . Dez . v . I . Morgens gegen 5 Uhr .) Als Wittwe
Storz kurze Zeit nach ihrer Verwundung aus ihrer Ohnmacht
erwachte , erblickte sie den Räuber , wie er — ihr den Rücken zu-
gewendel — mit einem Lichte den Kasten in der Schlafstube durch¬
stöberte . Da alles stille geworden war , so war sie der Ueber -
zeugung , daß jetzt alle Bewohner des Hauses , außer ihr , ermor¬
det seien . Sie besaß indeß noch Kraft und Geistesgegenwart ge¬
nug , um aus demBette uud hinter dem Räuber durchzuschlüpfen
und sich in 's Freie zu retten . Vom Räuber verfolgt , erhielt auch
sie noch einen Streich über den Kopf , sie erreichte jedoch das
dunkle Hausgängchen , schritt über den Körper der dort liegenden
Günter hinweg , gelangte in 's Freie und kam halbtodt vor Er¬
schöpfung und blutüberströmt unter dichtem Schneegestöber an
Las etwa 100 Schritte entfernte Nachbargehöfte , wo es ihr mit
vieler Mühe gelang , die Bewohner zu alarmiren . Inzwischen
hatte der Räuber , welcher schon die Rosalie Storz unter Drohung
augenblicklichen Todes zur Herausgabe „des Geldes " aufgefor -
dert hatte , im Hause zusammengerafft , was er in der Eile noch
bekommen konnte, haupsächlich eine silberne Spindeluhr . ein Paar
Stiefel » mehrere Sacktücher und andere unbedeutende Gegenstände ,
sowie eine ziemliche Quantität Speck . Geld war nur wenig im
Hause , und auch dieses hatte der Räuber nicht gefunden . Als
(kaum eine Stunde später ) die Gendarmerie zur Stelle war , fand
man außer einer von gedachtem Hausgang auf die Straße
führenden Fußspur im Schnee nur noch den vom Thäter offen¬
bar in der Eile am Holzschopf vergessenen und zurückgelaffenen
Stock . Das sogen . Reißäxtle , ein schweres schnabelförmiges , zur
Holzzerkleinerung bestimmtes Werkzeug , fehlte im Holzschopf . Der
Thäter hatte also dort dieses Aextle mit seinem Stock vertauscht ,
war durch die sogen , obere in dortiger Gegend gewohnheitsge -
wäß stets unverschlossene Stallihüre in das Haus gedrungen
und hatte die fünf in dem Hause wohnenden Personen mittelst
dieser Reißaxt getödtet bezw. verwundet . Die vierUeberlebenden
konnten selbstverständlich bei ihrer nur allzu natürlichen Bestürzung
und da der Ueberfall im Halbdunkel startgefunden hatte , nur eine
ganz ungenügende Beschreibung deS Thätcrs geben . Die Auf¬
gabe der Erforschung war daher eine überaus schwierige . Die
Jahreszeit , der tiefe Schnee , der Umstand , daß in jener abge¬
legenen Gegend zur Plage des Landvolks die Zahl der sich dort
arbeitslos Herumtreibenden stets eine sehr große ist . mußten die
Untersuchung von vornherein erschweren . Demungeachtet war schon
am 28 . Dez . durch die Gendarmerie zu Thennenbronn ein In¬
dividuum als dringend verdächtig bezeichnet worden , welches sich kurze
Zeit vor dem Raube arbeitslos , brutal und mit vielerlei , offenbar
erdichteten Lebensstellungen rcnommirend , herumgelrieben hatte .
Die benachbarte württemb . Station Schramberg ermittelte zu An¬
fang Februar , daß am 23 . Dez . Morgen - gegen 5 Uhr ein Mensch
erschöpft und erhitzt zu einem Kohlenbrenner in Büchenberg ge¬
kommen war , welcher vom Verdachte , gestohlene Gegenstände ge¬
legentlich an sich zu bringen , nicht frei ist . Dort hatte der An¬
kömmling sich in verdächtigen Reden bewegt uud ein von ihm zu-

rückgelaffeneS Taschentuch wurde als eines der bei Wittwe Storz
geraubten erkannt . Nachdem seit Ende Dezember etwa 30 der
Stromerklaffe augehörige Individuen verhaftet , aber jeweils nach
kurzer Haft wieder auf freien Fuß gesetzt worden waren , gelang
rS am 31 . Mai d . I . dem Gendarme » Jäger in St . Georgen ,
durch eine mit dem Gend armen Herzog muthvoll uud klug aus¬
geführte Verhaftung des Verbrechers in Ob erkirch habhaft zu
werden , bei welchem man nebst einem sechsfach schußfertig gela¬
denen Revolver und einem Dolche zwar verschiedene Werthgegen¬
stände , aber keines der zu Thennenbronn geraubten Objekte mehr
fand . Derselbe verlegte sich anfänglich auf absolutes Leugnen
und wollte zur Weihnachtszeit v . I . io der Schweiz gewesen
sein ; er gab sich anfänglich für einen Italiener Saotanelli aus ,
auf welchen Namen er auch Ausweispapiere bei sich führte , später
« annte er sich Karl Heinrich Dürr (ein solcher ist seit 1868 ver¬
schollen ) und bezeichnet sich als der Sohn des 1- Bezirksarztes
Dürr in Radolfzell . Ec hatte sogar die Frechheit , bei der Gegen¬
überstellung mit Angehörigen dieser achtbaren Familie auf seiner
Behauptung und auf seiner Verwandtschaft mit den Gegenüber -
gestellten zu beharren . Erst am 10 . Juli gelang eS , seinen wah¬
ren Namen zu erfahren , welchen zu verbergen der Angeklagte
allerdings durch seine höchst abenteuerliche und verbreche¬
rische Vergangenheit vollauf genügenden Anlaß hatte .
Als er — weil von vielen Personen dort gesehen — einräumen
wußte , gerade zu der kritischen Zeit in Thennenbronn gewesen zu
sein , und als ihm der Besitz der Storz ' schen Stiefel am 23 . De¬
zember und des (beim Kohlenbrenner in Buchenberg zurückge¬

laffenen ) Taschentuches nachgetviesen war , gab er zu , bei dem
Raube betheiligt zu sein. Er will kurz vor dem Verbrechen mit
einem „Altbayern " irgendwo zusammengetroffen sein, welcher ihm
einen Diebstahl im Storz 'schen Hause vorgeschlagen habe . Ja
der betreffenden Nacht sei dann der Altbayer in daS HauS ge¬
schlichen , während er (Rutschmann ) zur Wache im Holzschopf zu¬
rückgeblieben sei. Dort sei er vor Ermüdung eingeschlafen , biS
er vom Altbahern geweckt und mit fortgeriffea worden sei. Ohne
nähere Mittheilungen von de« Altbayern empfangen zu haben »
habe er von diesem einen Theil der Beute bekommen und sich
dann von ihm getrennt . Es kann in Kürze festgestellt werden ,
daß durch daS Ergebniß der Voruntersuchung und der Haupt¬
verhandlung gegenüber diesen abenteuerlichen , auch bei der Haupt -
Verhandlung mit Zähigkeit festgehaltenen Ausflüchten deS Ange¬
klagten . die Ueberzeugung gewonnen werden mußte , daß er allein
der ruchlose Urheber deS schauerlichen Verbrechens sei. Dieser
Ueberzeugung gaben auch die Geschworenen durch ihren Wahr -
spruch Ausdruck . Damit ist der Anfang zur Sühne einer That
herbeigeführt , welche in weiten Kreisen , namentlich unserer wackern
und arbeitsamen Landbevölkerung eia bedrückendes Gefühl schwerer
Beängstigung herbeigeführt hat .

Es darf zum Schluffe wohl angeführt werden , daß die Pflicht¬
treue und die unermüdlichen und schließlich erfolggekrönten Lei¬
stungen der Gendarmerie auch bei der Verhandlung allseitige und
warme Anerkennung gefunden haben .

Mit diesem Straffall endigten die Sitzungen deS III . Quar¬
tals . Die übrigen sechs verhandelten Fälle , welche sämmtlich mit
Strafurtheilen endigten , bieten kein besonderes Interesse .

XX Lörrach , 29 . Sept . ( Iymnasium ) Ende deS MonatS
verläßt der bisherige Direktor des hiesigen Pro - u . Realgymnasiums ,
Herr Eisen , unsere Stadt , um die ihm übertragene Lehrstelle
am Gymnasium und Realgymnasium in Baden anzutreten . An
seine Stelle als Direktor der kiesigen höheren Lehranstalt tritt
auf 1. Oktober der bisherige Rektor der Höheren Töchterschule in
Offenburg . Herr L a n g . Wir haben dieses Wechsels in der
Leitung der Anstalt schon früher Erwähnung gethan . Eine Hrn .
Eisen auf vorgestern Abend bereitete Abschiedsfeier in den
Sälen der Bahnhof - Restauration , zu welcher sich ein zahlreiches
Publikum bürgerlicher und staatsbürgerlicher Einwohner versam¬
melte , gab den Vertretern der hiesigen Stadtgemeinde und den
Freunden des scheidenden Direktors Veranlassung , demselben
unter warmer Zustimmung der Versammlung Anerkennung und
Dank auszusprechen für seine Thäligkeit an der wesentlich durch
sein Bemühen vom Pädagogium und seckSklassigen Realgymna¬
sium zum Progymnasium und siebenklassigen Realgymnasium
herangewachsenen Anstalt , die durch Hrn . Eisen gut eingerichtet
und geordnet wurde . Möge es Hrn . Eisen , der sichtbar ergriffen
und bewegt dankte , in der neuen Heimath wohl ergehen ! Mit
dem Beginn des laufenden Schuljahres hat sich die hiesige
Lehranstalt durch Anleihen der Oberprima — die Unterprima
wurde mit Beginn des vorigen Schuljahres eröffnet — auf die
Stufe des Vollgymnastums erhoben . Sie zählt zu Beginn des
Schuljahres 1883/84 180 Schüler , die sich auf die einzelnen Klaffen
folgendermaßen vertheilen : Sexta 29 , Quinta 32 . Quarta 33 .
Untertertia s» gxwo . 18 , b . reuliz 16 , Obertertia o>. 8> mn . 10,
b . reales 7 , Untersekunda a . g^mn . S , b . roalis 7 , Obersecunda
» . ß7Mll . 10 , d . reales 4 , Unterprima 5, Oberprima 4 . Die bei¬
den Prima sind ausschließlich Gymnasialklassen (aber keine Real¬
abtheilung .) Die drei untersten Klaffen haben de» Lehrplan , wie
er jetzt für alle Mittelschulen mit Latein (Gymnasien und Real¬
gymnasien ) besteht . Derselbe ist für die beiden Arten von Schulen
der vollständig gleiche, so daß die Promotion in diesen drei Klaffen
unter diesen Schulen eine wechselseitige ist. Den höchsten
Schülerstand hatte nach dem „ Oberl . B .

" die Anstalt im Jahre
1876/77 bei 193 , den zweithöchsten 1877/78 bei 181 Schülern , wo¬
bei zu bemerken ist . daß in jenen Jahren die Obersekunda roalis
und die beiden Prima noch nicht existirten . Uebrigens waren jene
Bestände außer allem Verhältniß , während der jetzige Stand ein
normaler genannt werden darf . Welche Sympathie der Erwei¬
terung der Anstalt zum Gymnasium entgegengebracht wird , wie
sehr diese Erweiterung einem Bedürfniß entspricht , dafür ist das
Beweis , daß das jetzt begonnene Schuljahr , welches daS Voll -
gymnasium in ' s Leben treten läßt , in der Untertertia 2 . und in
der Klaffe , von welcher an die realistische und die humanistische
Abtheilung sich scheiden , in dieser 18 Schüler zählt , während die
Realabtbeiluug 16 aufweist . Auch in Obertertia und Obersecunda
repräsentiren die Humanisten die Mehrzahl der Schüler , einzig
in Untersecunda überwicgt die Anzahl der Realisten die der Hu¬
man sten um 2 . Möge die Anstalt mit dem jetzt begonnene » , für

ihre Geschichte hochwichtigen Schuljahr dauernd einen neuen »
blühenden Aufschwung nehmen , eine Zierde der alten Markgraf¬
schaft , des badischen Oberlandes !

Vermischte Nachrichten .
— ( König Alphou » vo « Spante « ) trägt als Chef deS

schleSwig - holsteinischen UlanenregimentS die Kommandostäbe
auf den preußischen Generals epauletten — weil er Mar¬
schall von Spanien ist — und wird als General ä la suite der
Armee geführt . Er bekommt deßhalb später auch noch eine
kleine und eine große preußische GeneralSuniform . Vorläufig
mußte man sich begnügen , ihn in der Eile als Ulan auSzustatten .
Am Nachmittag des 21 . September langte die betreffende De¬
pesche bei den Hoflieferanten deS Kaisers . Collani Berger und
Co -, in Berlin an und am 23 . September früh 7 Uhr trat Hr .
Berger beim König von Spanien mit der vollständigen Aus¬
rüstung im Hamburger Schlöffe an : Eine Ulanka , ein Ueberrock ,
ein Paletot , eine Stiefel - und eine lange Hose , eine Parade »
Czapka , ein Paar Generalsepauletten , Achselstücke , ein Reiher¬
busch , eine Interims - und eine Paradeschabracke , Schärpe und
Portöpee , eine Mütze , ein Bandelier mit Cartouche , eine Koppel
und ein Säbel mit Parderkopf und Rubinaugen . Die Stiefel »
eia Paar kurze und ein Paar lange , hatte ein Hamburger Schuh¬
macher geliefert .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Paris , 2 . Okt . Ferry konferirte heute früh abermals
mit Grovy . Das Gerücht vom Rücktritt mehrerer Mi¬
nister gewinnt an Bestand .

Madrid , 2 . Okt . Gestern Abend erfolgte vor dem
deutschen Gesandtschaftsgebäude eine Sympathie - Kund¬
gebung von etwa 2000 Personen . Man rief : Hoch der

Ulanenoberst ! Es lebe Deutschland !

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Grohherzogl . Hostheater .
( Repertoir - Veränderung . )

Donnerstag , 4 . Okt . 100. Ab. - Vorst . ( Statt „ Torquato
Taffo ") -' Scenifcher Prolog zur jFeier der Enthüllung deS
Nationaldenkmals auf dem Niederwald von O . Hancke — und
Krieg im Frieden , Lustspiel in S Akten . von G . v . Moser
und Franz v . Schönthan . Anfang V,7 Uhr .

Theater in Bade « .
Mittwoch . 3. Okt . 13- Vorst , außer Ab . Die lustigen Wer¬

der von Windsor , komisch -phantastische Oper in 3 Akten mit
Tanz , nach ShakesPeare 'S gleichnamigem Lustspiel gedichtet von
H . Mosenthal . Musik von Olts Nicolai . Anfang ' /,7 Uhr .

Karlsruher Ttandesbuch - Auszüge .
Geburten . 26 . Sept . Klara Friederike , V . : Otto Steinbach .

Oberbuchhaller . — 30. Sept . Leopold Ludwig , V . : Phil . Hoff¬
man » , Dreher .

Eheschließung . 2. Okt . Jakob Höhle von Bretteu , Land -
wirth allda , mit Magd . Häffner von Breiten .

Todesfälle . 1 . Okt . Theresia , Wittwe des Kaufmanns
Ettlinger , 71 I . — Elsa , 2 M . 20 Tg . . V . : Fechtlehrer Heinicke.
— 2 . Okt . Anna , Ehefrau des Postassistenten Nißler . 27 I .

Mannheim , 29 . Sept . Professor vr . Hoorn van Kalkenstein »
76 I . — Renche « , 27 . Sept . Josef Lindenmaier » BezirkS -
förster a . D . » 93 I .

Wittenmgsbeobachtungeu der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Absolute Relative

Oktober in 0 K-u-dt.
!« t »/,

1 . Nach» » Uvr 744 .2 -j-10.2 810 87 SW , bedeckt
2 Wr„». I NHr ' ) 746 .4 -s- 8 .4 7 .78 94 SW ,
„ Viltg ». S Udr 747 .5 -^ 121 6,60 63 SW , bewölkt

' ) Regen — 0 .4 mm in den letzten 24 Stunden .
Wasserstau » deS Rheins . Narr « , 2. OK . , MrgS . 4 . 11 w .

gefallen 10 cw.

Wetterkarte vom 2 . Oktober , Morgens 8 Uhr -

, «02

8 « 81

v « IS

770

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 2 . Oktober 1883.
Etaat - vaplere . lNordwestdahu

! 4°„ Preuß . Cons . lOI^ Eiblhal
4" , Baden in fl . 100 ,Mecklenburger
§7 ° - >- Mrk . 101' /, Oberschlesische
Oester . Golbrente 85 />, Rechte-Oderufer

. Silberr . 67/ » Gotthard —

M Loose , Wechsel rc .1877er Russen
A /» ^ st xoose iggo H8 ' /.^ " Wechsel a - Amst . 168 . 50

165V»
180
211.

S7S ' ,.
192V»

11. Örientanleihe . .
Italiener 91 °/„
EgYPter 70 ' °/, ,

Pauken .
Kreditaktien 247' /,
DiSconto -Csmm . 193'/«
Basler Bankver . 124' /
Darmstädter Bank 154?/»
Wien . Bankverein 90°/,

Bahnaktie » .
StaatSbahn 271°,,
Lombarden —
Galizier —
Buschlehrader 165/ »

Lond . 20 .39
Paris 80 .75

„ Wien 170 .W
NapoleonSd 'or 16 .20
Privatdisconto 3°/,
Bad . Zuckerfabrik 140
Alkali Wester . 137 -/»

N a ch b ö v f e.
Kredilaktieu 247 ' /,
StaatSbahn 271 ' /»
Lombarden 130 °/»
Tendenz : still .

Berlin . , Wien .
Oeü . Kreditakt . 497.- !Kreditaktim

. StaatSbahn 544 - >Marknoten
Lombarden 263 —> Lenden » - —
DiSco .-Commao . 183.-

' Eenz .
Laurahütte 134.20 Pari » .
Dortmunder 99.— 5°/, Anleihe
Marienburger 107.20 StaatSbahn
Böhm . Nordbahn —.— .Italiener

Tendenz : — > Tendenz : —.

291 .20
58 .65

107 . -
675 .—

90 .95

Ueberstcht der Witterung . Die gestern erwähnte Furche niederen Luftdruckes erstreckt sich von Schweden südostwärts nach
Oesterreich Ungarn , während im westliche» Ostsee - Gebiete das Barometer am niedrigsten ist . Hoher Luftdruck von über 770 mm

liegt westlich von Irland , so daß im Westen die nördliche Luftströmung noch fortdauert . Ueber Centraleuropa ist bei schwachen ,
vorwiegend südwestlichen bis westlicher, Winden das Wetter trübe . vielfach regnerisch . In Deutschland liegt die Temperatur fast
überall etwas unter der normalen . Krakau und Triest hatten am Nachmittag Gewitter . Im nordwestdentschen Küstengebiete ist

seit gestern ziemlich viel Regen gefallen . (Deutsche Seewarte .)



A.153 .2 . Karlsruhe .

Zur Wherstm empfohlen!
Grundriß der Pädagogik LutherS .

Zur 400jährigen Lutderfeier den
rvangcl. Eltern . Lehrern und Er¬
ziehern als Jubelfestgabe dargebracht
und gewidmet von Wikh. Klock .
Preis 60 Pf .

Die Predigtweise LutherS . Ein
Spiegel für die moderne Predigt .
Von W - Klock , Psarrverw . in Hoch-
Hausen. Zur 400jahngen Jubelfeier
von Luthers Geburtsjahr uud Ge¬
burtstag . Preis 30 Pf .

Marti « Luther in seiner Bedeutung
für daS Deutsche Volk von K. M .
Kalchschmidt , Pfarrer . Preis SO Pf .

Dir . Marti « Luther nach seinem
äußern und innern Leben dargestellt
von A . Ii - Ledderkose . Zum 4Mjäb-
rigen Geburtstage Luthers IV- Auf¬
lage mit dem Bilde Luthers in Licht¬
druck. Preis : drosch. M . 2 , eleg .
geb. M . 3.

Lutherbüchlei « für Schule und Haus
von Pfarrer K. Mayer in Meißen-
Heim - Mit Illustrationen . Preis
30 Pf . Partbiepreis : 25 Expl . ä
25 M . . IM Expl . ä SO Pf . (Eig¬
net sich ganz besonders zur Bertheilung
an Schüler .)

Liturgische Andacht zum Lutherfeste
von K . Hhoma. Preis 20 Pf .

Lutherfeier i« der Schule von K.
Hhoma. Preis 20 Pf .

Karlsruhe . A. A. Meist'- Verlag .

Herrschaften, Hotels etc.
empfiehlt Unterzeichneter tüchtiges
Dienstpersonal , als : Köche , Kellner,
Portier . Diener . Kutscher , perfekte
Köchinnen , Kammerjungfern . Bonnen ,
Haushälterinnen , Küche - und Weißzeug¬
beschließerinnen , Laden - und Biiffet-
jungfern u . s . w . Joh . Müller ,
Bureau „ Germania " , Adlerst. 36
Karlsruhe i . B . A .159 .2.

Offene Lehrstelle.
A.158 .A Für einen gesitteten jungen

Mann mit den nöthigen Vorkenntniffen
ist auf dem Comptoir einer Bijouterie¬
fabrik und Exportgeschäftes in Pforz¬
heim eine Lehrstelle offen, wo demselben
Gelegenheit geboten ist , sich in allen
kaufmännischen Fächern tüchtig auSzu-
bilden. Gest . Offerte» unter Chiffre
6 . N . 88 befördert die Erv - d . Blattes .

Als Haushälterin
wünscht eine im Hauswesen sowie der
feinen Küche erfahrene Persönlichkeit
Stellung . Gute Zeugnisse stehen zur
Seite . Gest . Offerten beliebe man
unter Nr . IM an die Expedition d . Bl .
zu senden- A 212 . 1 .

Briefmarken .
A.1 . 3 . Zwei sehr gut erhaltene

Briefmarkensammlungen von ältestem
und ächt garantierten Exemplaren zu
circa 40M bezw . 2500 Marken sind
unter annehmbaren Bedingungen zu
verkaufen .

Adressen unter ck - ivv . nimmt die
Expedition dieses Blattes entgegen.

Karlsruhe , neben Cafö Nowack.
In dem eigens hierzu erbauten circa
2000 Personen fassenden , komfortabel

eingerichteten A .92 .8.

Dir . D . 8elk «-i»Ilt . Heute u . täglich
Große Vorstellung . ! Neues Pro
grawm ! Die Wunder der Zauber-
und Geisterwelt. Prinz Heinrich ' s
Malerische Reise um die Erde.

weltberühmte, einzig in
ihrer Art dastehende Original - Gei¬
ster - u . Gespcuster -Erfcheinuu -
geu . Eine ^.chrcckeusuacht in
- e« Catacombeu von Rom ,
phant - Zauber -Pantomime mit ge-
heimuißvollen Erscheinungen und
Verwand! , und Anwendung elcktr

Licht und Feuer- Effekte .
Zum Schluß :

Zvttvvtt Teufel und der
Sturz in den Hökleurachen.

Kaff. 6 Ve Uhr. Ant . 7 '/- Uhr.
Heute Mittwoch 2 Vorstellungen:
Nachmittags 4 Uhr : Große Fa¬
milien - , Kinder - , Schüler - uud

Schüleriuueu -Borstelluug .
Erwachsene und Kinder zahlen auf
alle « Plätzen halbe Eintritts

preise . _

Gaswerk Lahr.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntniß , daß bei der heute stattgehab-
tenBerloosung der Portial -Obligationen
unseres Gaswerks folgende Nummern,
und zwar :

Nr - 18. 21 . 38 . 68 . 80 . 87 . IM . 128
zur Heimzahlung auf den 1 - April
1884 gezogen worden sind und können
besagte Obligationen zuz . Prämien von
75 fl . mit zus . 575 fl . vom Verfalltage
ob außer auf unserem Bureau bei den
Bankhäusern

Herrn Heinrich Müller in Karls¬
ruhe und' Herrn Eduard Koelle daselbst

zur Einlösung gebracht werden .
Auf I . April 1883 verlooSte Obli¬

gation Nr . 150 ist noch nicht zur Ein¬
lösung vorgekommen .

Gaswerk Lahr» den 2 . Oktober 1883 .
A 209 . RairPP L Dölling .

Frauenarbeitschule Rastatt .
A . 162. 2. An diesseitiger Anstalt ist die Stelle einer weiteren Lehrerin

auf 1 . Dezember d . I . zu besetzen .
Bewerberinnen , welche >die Prüfung sämmtlicher Kurse einer Frauen¬

arbeitschule bestanden haben und besonders für den Unterricht im Kleidrrnähen
und Sticken befähigt sind , wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse uud Ge¬
haltsansprüche baldigst anher melden .

Rastatt , den 28 . September 1883 .
Gemeiuberath .

Hirtler . vät. Schmidt .

AaoLsls Lnr Lksdruis Lommsuäs I -ottsris .

Lotterie « Z .308 . 1.
der

lllmliiM LMMIlU
in München .

90,000 Mark
Sct» t«»Ae

258S Fresser
1 Hauptgewinn

rrS - Mertß : ^ L0,V « «

1 Gewinn Werth K0W
1 „ „ ^ 5000
1 . „ ^ 1000
1 „ . ^ zooo
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8000
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Preis des Looses nur Mark 2 .
Loose sind zu haben bei den bekannten Verkaufsstellen
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Bürgerliche Rechtspflege.
Orffentliche Zustellung .

A .140 . 2 . Nr . 7394 . WaldShut .
Die Ehefrau des Gypsers Kilian
Zölle , Adelheid , geb . Jäger von Er¬
zingen, vertreten durch Rechtsanwalt
Warnkönig, klagt gegen den genannten
Ehemann , zur Zeit unbekanuten Auf¬
enthalts , wegen zerrütteter Vermögens¬
lage, mit dem Anträge , die Klägerin
für berechtigt zu erklären , ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zuWaldshnt

auf den 20. Dezember 1883,
Vormittags 8V- Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Waldshut , den 26 . September 1883 .
Hecker ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bsd . Landgerichts.

Aufgebote .
Z .310 . Civ .Nr . 21,472 . Karlsruhe .

Hotelbesitzer Ferdinand Stadelhofer
in Baden hat daS Aufgebot des Renten-
scheinS Nr . 4703 — Viertausend sieben¬
hundert drei — Zweite Jahresgesellschaft
1836 , Erste Klaffe l » . der „Allgemeinen
Versorgungsanstalt im Großherzogthum
Baden "

, ans den Namen Ferdinand
Stadelhofer lautend , beantragt . Der
Inhaber der Urkunde wird aufgefordert,
spätestens in dem ans

Donnerstag den 1- Mar 1884 ,
Morgens 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst

— 1 . Stock, Zimmer Nr . 2 — anberaum-
teu Aufgebotstermin seine Rechte an-
zumelde » und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der¬
selben erfolgen wird.
^ .Karlsruhe , den 27 . September 1883 .

GerichtSschreiberei
des Großb . bad . Amtsgerichts .

W . Frank .
A.139 -2. Nr . 9530. Boxberg . Das

Großh . Amtsgericht Boxberg hat un¬
term Heutigen folgendes

Aufgebot
erlaffen :

Der kath . Schulhausbaufond Schwei¬
gern , vertreten durch den Gemeinde¬
rath daselbst , hat mangels genügender
Erwerbsnrkmlde das Aufgebot nachbe¬
schriebener , auf Gemarkung Schweigern

' gelegener Liegenfchaftrn beantragt :
Haus Nr . 32 und 33 : 24 Ruthen ,

das frühere kath . Schulhaus mit
Stall in der Schloßgaffe , neben
dem Schulgarten und evangel.
Pfarrgut , mit einem gewölbten
Keller unter der kath . Kirche und
früheren Zehntschmer, neben Peter
Kiefer und dem Schulgarten .

Auf Antrag des genannten Aufge-
botsklägers , als Veräußerer dieser Lie¬
genschaften , werden alle Diejenigen,
welche hieran in den Grund - n. Unter¬
pfandsbüchern nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts -
verbande beruhende Rechte zu haben
glauben, aufgefordert, solche spätestens
in dem auf
Mittwoch den 21 . November d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
dahier bestimmten Aufgebotstermine an¬
zumelden , widrigenfalls die nicht ange¬
meldeten Ansprüche dem kath . Schul -
hansbaufond Schweigern gegenüber für

erloschen erkält würden.
Boxberg , den 25 September 1883 .

Der Gerichtsschrcibsr
des Großh - bad . Amtsgerichts :

Speckner .
Konkursverfahren .

, « .207 . Nr . 9094 . Oberkivch . I «
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Ignaz Spinner von Ober -
kirch ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin auf
Donnerstag den 11. Oktober 1883 .

Vormittag - 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hrrrselbst
anberaumt.

Oberkirch , den 29. September 1883 .
Schneider ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad - Amtsgerichts.

Orffentliche Bckamltmachuug .
A-208 . Offenburg . In der G .

Stählin 'fchen Koakursfache hier hat
der Gläubigerausschuß eine Abschlags-
vertheilnng der baar vorhandenen125 .0M
Mark bestimmt . Die bis jetzt festge-
stelltcn Forderungen an die Masse be¬
tragen 313,738 M . 27 Pf . , es berechnet
sich somit die Dividende auf,40V»,

Das Verzeichniß der bei der Bekthei -
lung zu berücksichtigenden Forderungen
liegt während zwei Wochen bei der Ge¬
richtsschreiberei deS Gr . Amtsgerichts
hier auf.

Offenburg , den 1 . Oktober 1883.
Der Konkursverwalter :

C- Helbling .
Entmündigungen.

A .123 . Nr . 10.041Z »Sichern . Au¬
gustin Ell Wittwe , Genovefa , geb .
Butz in Renchen , wurde durch diessei¬
tiges Erkenntniß vom 1 . September d.
I . , Nr . 9338 , wegen bleibender Ge-
müthsschwäche entmündigt und für sie
unterm Heutigen Waisenrichter Paul
Schneider in Renchen als Vormund
bestellt .

Achern , den 22 . September 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht

Baumstark .
A .122. Nr . 10,051 . Ackern . Ig¬

naz Striekel UI . von ObersaSbach
wurde durch diesseitiges Erkenntniß vom
16 . August d . I . , Nr . 8858 , wegen
Geistesschwäche entmündigt und für ihn
unterm Heutigen Landwirth Wilhelm
Burst von ObersaSbach als Vormund
bestellt .

Achern , den 24 . September 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Baumstark .
A .143 . 2 . Nr . 7183 . Bühl . Durch

richterliches Erkenntniß vom 24 . Sep¬
tember 1883, Nr . 6186 , wurde verord¬
net, daß Fräulein Marie Nied Ham¬
mer dahier im Sinne des L .R .S . 499
ohne Beiwirkung eines Beistandes für
die Zukunft weder Vergleiche schließen,
Anlehen aufnehmen, angreifliche Kapi¬
talien erheben , dafür Empfangsscheine
geben und Güter veräußern oder ver¬
pfänden, noch hierüber rechten soll .

Bühl , den 27 . September 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Müller .
Verbeiständung .

A.163 . Nr . 8017 . Staufen . Hein¬
rich Burgert , ledig , von Kirchhofen ,
geboren den 7 . November 1861 , wurde
mit Gerichtsbeschluß vom 15 . d . Mts .,
Nr . 7568 , gemäß L .R .S . 499 verbei -
standei: für denselben wurde Josef
Ruh , ledig , Landwirth in Kirchhofen ,
als Beistand ernannt .

Staufen , den 28 . September 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Buislon .
Zwaugsversteigerung.

Z .286 . Freibnrg .

Papierfabrik-
Versteigerung.
richterlicher Verfügung

_ , Karl Reber Wiltwe,
Stefania , geb . Kromer in Freiburg , am
Montag dem 15 . Oktober d - I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhaus Kirckzarten nachge -
nannte Liegenschaften öffentlich zn Eigen-
tbum versteigert und zugeschlagen um
das höchste Gebot , auch wenn sol¬
ches unter dem Anschläge bleibt.

1. Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Papiersaal . ein zweistöckiges Fa¬
brikgebäude mit Seitenbau , ein
einstöckiges Maschinenbaus , eine
Scheuer mit Stall . Schopf und
Remise ; 23 » 53 gm Hausplatz
uud Hofraum ; 9 a 90 gm Haus¬
garten ;

2 . als Zugehör obiger Liegenschaften :
eine Wasserkraft von circa 5

Pferdekräften. ein Wasserrad, eine
20vferdige Dampfmaschine mit
Kessel ; ein 4pferdiges Locomobil
mit Holzgesicll , 1 Papiermaschine
mit Trockenwerk , 4 Holländer,
eine Wafferpnmpe , ein eisernes
Wasserreservoir, 1 Lumpenwascher ,
ein Lampenschneider , eine Doppel -
papierpreffe, sämmtliche Lritungs -
rödren, sämmtliche Transmissionen
und Riemen , sowie sonstige zur
Papierfabrikation vorhandeneEin¬
richtungen.

Sämmtliche Liegenschaften nebst Zu -
gehör werden als Ganzes ausgeboten,
taxirt zu . . 61,310

Jeder Steigerer hat einen annehm¬
baren Büraen zu stellen .

Fremde Steigerer und Bürgen haben
gemeiriderärhliche Bermögenszeugniffe
vorzulegen.

Freiburg , den 25 . September 1833.
Der Vollstreckungsbeamte :

Straub , Notar .

In Folge
werde» der

Ä-311 . « °Karlsruhe .
Bad. Staats-

senbahnen .
Zum 5ten südwestdeutschen Tarifheft

( Verkehr mit Elsaß -Lothringen) ist mit
Giltigkeit vom 1 . Oktober er. der Nach¬
trag XI l erschienen.

Derselbe enthält Ausnahmefrachtsätze
für Sprit und Spiritus zum Export
und wird von unfern Berbandstatiouen,
welche nähere Auskunft ertheilcn , uu-
entgektlich abgegeben.

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1883 .
General-Direktion.

A.2V4 . 1. Kuppenheim .

Gastwirtschaft und
Bierbrauerei

.-r-- « zu versteigern.
. Heinrich Kiefer zur

Blume m Kuppenheim bei Rastatt läßt
am Dienstag dem S . Oktober ,

Vormittags 9 Uhr ,
feine an der Hauptstraße nach Rastatt
gelegene , neu eingerichtete Gastwirth -
schaft und Bierbrauerei mit großer
Räumlichkeit , sowie großem Oekonomie-
gebäude , 5 Kellern und 2 Gärte »
öffentlich versteigern.

GtrafrechtSsstege.
Ladungen .

Z .291 . 1 . Nr . 6310 . Ettlingen .
Andreas Anderer , 28I . alt , Metzger

von Etzenroth,
Franz Rudolf Anderer , 27 Jahre alt ,

Fabrikarbeiter von Etzenroth,
Ulrich Burkard , 30 I . alt . Maurer

von Mörsch,
Karl Herr . 30 Jahre alt , Landwirth

von Mörsch,
Josef Hitscherich , geb . am 25 . Juli

1857 , Landwirth von Malsch,
Josef Hitscherich , geb . am 18 . Sep¬

tember 1857, Landwirth von Malsch,
Theodor Ko hm , 26 Jahre alt , Land¬

wirth von Malsch.
August Zachäus Krög , 31 Jahre alt,

Weber von Mörsch,
Michael OchS , 26 Jahre alt . Fabrik¬

arbeiter von Busenbach,
Hermann Scherer , 27 Jahre alt,

Schreiner von Mörsch,
Johann Schröder . 27 I . alt » Tag -

löhner von Forchbeim, und
Adam Treiber , 27 Jahre alt, Bäcker

von Mörsch,
werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten , bezw . als Wehrmäuner der
Landwehrohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag , 13. Dezember 1883 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht im Rath¬
haussaal hier zur Hauptverhaudlung
geladen.

Bei »»entschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Landwehrbezirks -Kommand« zu Karls¬
ruhe ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Ettlingen , den 26 . September 1883 .
Matt .

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

Z .30I . 1 . Nr . 11,464 . Stockach .
Quirin Martin von Eigeltingen , zu¬
letzt wohnhaft gewesen daselbst , wird
beschuldigt , als Landwehrmaun ohne
Erlanbnißausgewandertziisein —Ueber -
tretung gegen § 360 Ziff. 3 R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts Hierselbst auf
Freitag den 21 . Dezember 1883 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor daS Großh . Schöffengericht hier-
seibst zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleibenwird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
St .P .O . von dem König! . Bezirkskom-
maudo Stockach ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden .

Stockach , den 27 . September 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Hotz .

Z .298 . 1 . Nr . 15,477 . Konstanz .
Der Bierbrauer Karl Hahn , geboren
am 3 . November 1861 zu Stahringen ,
zuletzt wohnhaft in Iznang , wird zur
Hauptverhaudlung über die gegen ihn
erhobene Anklage : als Wehrpflichtiger
in der Absicht , sich dem Eintritt in den
Dienst deS stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß da<
Bundesgebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal-
teo zu haben — Vergehen gegen § 140
Ziffer 1 R .St .G .B . - auf
Freitag den 14. Dezember 1883 ,

Vormittags 8'/, Uhr ,
vor die Strafkammer 1 des Großh .
Landgerichts Konstanz mit der War¬
nung geladen, daß im Falle seines un-
emschuldigten Ausbleibens zur Haupt¬
verhandlung werde geschritten und er
auf Grund der in 8 472 St .P .O . de-
zeichnete» Erklärung werde verurtheilt
werden.

Konstanz, den 29 . September 1883 .
Der Großh . I . Staatsanwalt .

Schloß .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G > Brann ' schen Hofnchdruckerei .
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